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GFO-Klinik bietet
Demenz-Kurse für
Angehörige
LANGENFELD (fbu) ImOktober 2024
startet in der GFO-Klinik Mett-
mannSüd, St. Martinus Kranken-
haus Langenfeld, ein kostenfreier,
dreiteiliger Demenzkurs für Ange-
hörige, jeweils von 16 bis 18.15Uhr
im Casino hinter der Cafeteria. In
diesen Kursen lernen die Teilneh-
mer, ihren dementen Angehörigen
zu verstehen und den Pflegealltag
zu gestalten: Biografiearbeit; „An-
ders als ich gedacht habe“ Verän-
derungenmeiner Lebenssituation
durch die Pflege; Kommunika-
tionshilfen; Bedürfnisse der De-
menzbetroffenen
Am Mittwoch, 9. Oktober, mit

den Themen: Leben mit Demenz,
Pflegenetzwerke, Leistungen der
Pflegekasse, Basiswissen Demenz.
Am Mittwoch, 16. Oktober, mit
den Themen: Gelingende Kom-
munikation bei Demenz, Umgang
mit schwierigenVerhaltensweisen,
Wahrnehmungen. Am Mittwoch,
23. Oktober, mit den Themen: Ge-
fühle sehen – Demenz verstehen,
Validation, Reflexion der Pflege-
situation. Anmeldungen bitte bei
Pflegetrainerin, Demenzexpertin
undKrankenschwester AnkeGers-
tenberger, Familiale Pflege am St.
Martinus Krankenhaus, telefonisch
unter 015788 536271 an. Es wird
empfohlen, an allen drei Modulen
des Pflegekurses teilzunehmen.

Großes Interesse am
Osteoporose-Vortrag
LANGENFELD (RP) Vibrationsplatte,
Trampolin, Fitnessutensilien, Ruck-
sack, Gewichte und eine Palette
an Lebensmitteln zur Förderung
der Knochengesundheit – auf ein-
mal standen diese Utensilien vor
der bunten Wand des Wiescheider
Treffs. Offenbar traf dieses Thema
den Nerv vieler Interessierter, die
aus allen Stadtteilen Langenfelds
kamen. Es mussten immer weite-
re Stühle geholt werden, damit 60
Teilnehmer Platz gefunden hatten,
umdenVortrag zumThemaOsteo-
porose zu hören. Der Internist und
Osteologe Dr. Lukas Eberwein, Os-
teoporose-Experte am Städtischen
KlinikumSolingen, unddie Physio-
therapeutin PetraRudolf haben ihre
Kompetenzenund langjährigenEr-
fahrungen zurDiagnostik,Therapie
und Prävention dieser Volkskrank-
heit weitergegeben.
Was Osteoporose eigentlich ge-

nau ist und wie sie diagnostiziert
wird, stand zu Beginn des Vortrags
im Mittelpunkt. Danach wurden
detailliert die aktuellen Therapie-
möglichkeiten und deren Anwen-
dungen erklärt. Wie weit die Wis-
senschaft im Laufe der Jahre schon
bei den Therapiemöglichkeiten
gekommen sei, unterstrich Lukas
Eberwein. Ebenso wurden die Fra-
gen der Ernährung, der Lebensstil-
optimierung und Supplemente als
Basismaßnahmen geklärt. Und es
wurdendieMöglichkeitender indi-
viduell angepassten Medikation in
Form von Tabletten, Spritzen oder
Infusionen vorgestellt.

Welcher Sport helfen kann die
Knochendichte zu erhöhen und
wie bedeutsamSport und regelmä-
ßigeBewegungüberhaupt sind, de-
monstrierte Petra Rudolf undmoti-
vierte dieTeilnehmer immerwieder
zu praktischen Übungen, die man
auch zu Hause in den Alltag integ-
rieren kann. „Wennman schonOs-
teoporose hat, ist dieseÜbungnicht
gefährlich?“, fragte eineTeilnehme-
rin, nachdem Petra Rudolf Übun-
genmitWasserflaschen, Kästenund
Gewichten gezeigt hatte.„Nein, das
sind genau die richtigen Übungen
– Krafttraining ist angesagt“, ant-
wortete siemit einemSchmunzeln.
Bei den Strategien zur Vorbeu-

gung von Osteoporose wurde im-
mer wieder die Notwendigkeit der
75-prozentigenpflanzlichbasierten
Ernährung zur Förderung der Kno-
chengesundheit empfohlen: Kartof-
feln und Quark, Bohne und Mais,
Milch undMehl, Getreide, Hülsen-
früchte, Nüsse, Leinsamen, Hafer-
flocken – alles stand zur praktischen
Anschauung auf demTisch unddie
Fitnessutensilien durften ebenfalls
ausprobiert werden.
Das Publikumdanktemit großem

Applaus den Referenten für diese
praxisnahe Vermittlung medizini-
schen und physiotherapeutischen
Wissens und hatte im Anschluss
viele Fragen zu Therapie und Prä-
vention. Dieses Format, medizi-
nisches Knowhow und praktische
Übungen in einem Stadtteiltreff zu
vermitteln, erwies sich als sehr ef-
fizient und kam gut an.

Feuerwehr ändert Schutzkleidung

LANGENFELD (fbu) Die Feuerwehr
tauscht die ehemals dunkelblaue
Feuerwehrschutzkleidung gegen
eine beigefarbene. Grund dafür
sind die gestiegenen technischen
Anforderungen an die Einsatzklei-
dung und der damit einhergehen-
de notwendige Gesundheitsschutz
derTruppe.Mehrere internationale
Studien zeigten, dass das Krebsrisi-
ko für Feuerwehrkräfte signifikant
hoch ist. Das höchste Risiko zeigte
sich fürNierenkrebsmit einerErhö-
hungvon132Prozent.Grund fürdie
hohen Fallzahlen sind unter ande-
rem die im Rauchgas vorhandenen
Giftstoffe und Toxine die zum Teil
über die Haut aufgenommen wer-
den können. Bereits vor einigen
Jahren erkannte der Rat der Stadt
Langenfeld die Notwendigkeit sei-
ne Feuerwehr vor dem Krebsrisiko
zu schützenundbeschlossdenKauf
neuer Schutzkleidung.
Die neue Schutzkleidung wird es

in zwei Varianten geben: „Brand-
schutz“ und „technische Hilfe“.
Die Brandschutzvariante ist mit
einer Vielzahl von großen Taschen
besetzt, die viel Platz für die Aus-
rüstung der Mannschaft bietet. Im
Brustbereich ist unter anderemeine
Lampenhalterung implementiert
und ein Gurtsystem zur Selbstret-
tung und Sicherung in großen Hö-
hen. Die Variante technische Hilfe-
leistung ist luftiger aufgebaut und
widerstandsfähiger gegen mecha-
nische Belastungen.
Außerdem verfügt diese Varian-

te über eine gelb fluoreszierendes

Hintergrundmaterial das der DIN
ENISO20471entspricht und fürden
Einsatz der Klasse 3 zugelassen ist.
Somit sind die Einsatzkräfte auch
auf Autobahnen und Landstraßen
frühzeitig erkennbar.Weiterhin lässt
sichdurchdie entnehmbareMemb-
ran derTragekomfort imWald- und
Vegetationsbrandeinsatz erhöhen
und soeine sonst erforderlicheSpe-
zialkleidung einsparen.
Vorteil der neuen Brandschutz-

kleidung ist neben der besseren
Sichtbarkeit im Straßenverkehr
auch die Verringerung von Konta-
minationsverschleppungen imEin-
satz. Dreck und sonstige Anhaftun-
gen werden auf dem hellen Stoff
besser sichtbar als auf der ehema-
ligen dunklen Oberfläche. Das Mo-
dell entspricht derEN469:2020und
derEN1149-5:2018. Siebietet durch

ihren mehrlagigen Aufbau einen
besseren Schutz im Brandeinsatz.
Diehitze- und flammenhemmende
AramidFaser ermöglicht esdie Feu-
erwehrkraft vor direkter Hitze und
vor Flammen zu schützen.Darüber
hinausbewahrt die Schutzkleidung
den Träger auch vor allen weiteren
Umwelteinflüssen wie Regen und
starker Sonneneinstrahlung.
Die neue Flammenschutzhau-

be komplettiert die Abschirmung
vor der schädlichen Atmosphäre
im Brandeinsatz. Durch ihre neue
Schnittformundeine eingearbeitete
Membrane verhindert sie das Ein-
dringen von Schadstoffen unter die
Kleidung und verhindert somit die
Kontamination des Trägers.
Auf der Rückseite der neuen

Dienstkleidungprangt dasLogoder
Feuerwehr Langenfeld.

Die Langenfelder Feuerwehr wechselt die Farben ihrer Dienstkleidung.

Die Feuerwehr hat nun eine beigefarbene Feuerwehrschutzkleidung. Auf der
Rückseite prangt das Logo der Feuerwehr Langenfeld. FOTO:FEUERWEHR

Kinderlesung im
Pfarrheim St. Paulus
LANGENFELD (fbu) Die Bücherei St.
Paulus lädt zu einer Lesung für Kin-
der ein. Am Mittwoch, 9. Oktober,
liest der Autor und Illustrator Ana-
tol Schulz für Kinder von vier bis
acht Jahren aus seinen Moki-Bü-
chern und zeichnet anschließend
mit den Kindern. DieVeranstaltung
findet von 15 bis circa 16.30 Uhr
imPfarrheim,Treibstraße 25, statt.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich, der Eintritt ist frei – Spenden
sind willkommen.
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IHRTHEMA?

Das Warten auf zusätzliche Schulplätze

VON FRIHTJOF BUBLITZ

LANGENFELD Das Interesse an der
vergangenenSitzungdes Schulaus-
schusses der Stadt Langenfeld war
groß. Das zeigte sich auch daran,
dass einige Eltern von Schülern der
Prisma- undderKopernikus-Schule
vor Ort waren und in der Einwoh-
nerfragestunde wissen wollten,
wie es an den Schulen ihrer Kinder
zukünftig weitergehen wird. Sonja
Wienecke, Fachbereichsleiterin für
Jugend, Schule und Sport, verwies
daraufhin auf den Tagesordnungs-
punkt acht,wo es umdenStandund
denBericht der Schulentwicklungs-
planung gehen sollte. Dort stellte
Christiana Schwarz, Referatsleiterin
im Bereich Gebäudemanagement,
ihre Ergebnisse einer Machbar-
keitsstudie für dieweiterführenden
Schulen vor.

Kopernikus Realschule
Hier geht es um eine einzügige
Erweiterung und eine Zweifach-
Sporthalle. Die Pläne der Verwal-
tung sehen vor, die alte Sporthalle
abzureißen und an gleicher Stelle
einen zweigeschossigen Neubau
zu errichten, in dem es Lernräume
und eine Mensa geben könnte. Auf
dem Bolzplatz soll dann eine neue
Zweifach-Sporthalle entstehen.Die
Kosten dafür werden mit rund 24
Millionen Euro veranschlagt.

Prisma-Schule
Hier geht es um eine ein- bezie-
hungsweise zweizügige Erweite-
rung – mit und ohne Bestandsab-
riss. Die Planungen derVerwaltung
sehen vor, dass imhinterenBereich
derGesamtschuleanderFröbelstra-
ße und an der Freiherr-von-Stein-
Straße zwei neue dreigeschossige
Gebäude entstehen sollen. Dafür
müssten alte Gebäude weichen.
Übergangsweise würde dann der

Unterricht während der Baupha-
sen indort aufgestelltenContainern
stattfinden. Die Kosten bei einer
zweizügigen Erweiterung würden
sich auf rund 33MillionenEurobe-
laufen –bei einer einzügigenErwei-
terungwären es rund vierMillionen
Euro weniger.

Prisma-Schule „AmHang“
Hier ist eine einzügige Erweiterung
der Sekundarstufe II geplant. Am
Eingang ist eine teilweise zweige-
schossige Erweiterung vorgesehen,
in dem Lernräume, Cafeteria und
Verwaltung Platz finden könnten.
Die Kosten werden hier auf rund
neun Millionen Euro taxiert.

Neubau einer Gesamtschule
Für einen eventuellenNeubau einer
vier-zügigen Gesamtschule mit ei-
ner Dreifeld-Sporthalle wurde der
vomBüroHahnenHeltenArchitek-
tur geplante und aktuell in derUm-
setzung befindliche Neubau einer
Gesamtschule ander Aldekerkstra-

ße inDüsseldorf als Referenzobjekt
herangezogen.Das vier- bis fünfge-
schossige Referenzobjekt für circa
950 Schüler einschließlich einer
Dreifeld-Sporthalle zeichnet sich
durch seine Kompaktheit aus, hieß
es in den Ausführungen. Die Kos-
ten belaufen sich laut der Verwal-
tung auf rund 74,5 Millionen Euro,
wobei Christiana Schwarz erklärte,
dass sie diese Zahlen entsprechen-
den Presseberichten entnommen
hätte. Weiter sagte die Referatslei-

terin, dass es in Langenfeld bisher
aber noch keine entsprechendeFlä-
che für einen Schulneubau geben
würde und diese dann auch noch
erschlossenwerdenmüsste,was die
Bauzeit verlängernwürde. Christia-
na Schwarz führte noch aus, dass
es – egal ob Erweiterung oder Neu-
bau –mindestens fünf Jahre dauern
würde, bis die neuen Räumlichkei-
ten fertig sind.
„Sie haben skizziert, dass wir in

der erstenPlanungsphase sindund

dabei beraten wir doch schon seit
zwei Jahrenüber diesesThema.Das
ist bitter“, so Gerold Wenzens von
der BGL, der noch ergänzte: „Und
wenn es losgeht, dann dauert es
noch fünf Jahre. Dabeimüsstenwir
doch jetzt loslegen.“ Der Ratsherr
wies auch darauf hin, dass er ein
wenig recherchiert hätte und kei-
nen Neubau unter 100 Millionen
Euro gefunden hätte. Enttäuscht
zeigte sich auch Dirk Niemeyer.
„Bereits jetzt sind die prognosti-
zierten Schülerzahlen für 2025/26
zu hoch. Wir brauchen aber jetzt
eine Lösung“, so der Grünen-Poli-
tiker. Und Lars Grabbe von der
Stadtelternpflegschaft stellte klar:
„Wir haben die Pflicht, Schulplät-
ze zurVerfügung zu stellen.“ Dabei
wurde in dieser Sitzung noch gar
nicht über die Pläne entschieden,
sondern diese lediglich vorgestellt.
Daher ist weiterhin noch nicht ab-
zusehen,wannesmehr Schulplätze
in den weiterführenden Schulen in
Langenfeld geben wird.

Im Schulausschuss wur-
den die Pläne für eine
Erweiterung der weiter-
führenden Schulen und
einen Neubau vorgestellt.
Dabei machte sich Enttäu-
schung breit – vor allem
wenn es um die zeitlichen
Planungen geht.

Einstimmig beschlossenwurde in der
vergangenen Sitzung des Schulaus-
schusses der Stadt Langenfeld, dass
die Kopernikus-Schule einen neu-
enNamen erhält. Aus der aktuellen
Schulbezeichnung „Städtische Re-
alschule für Jungen undMädchen“

wird der Zusatz „für Jungen und
Mädchen“ gestrichen und derName
von „Kopernikus-Schule“ in „Koperni-
kus-Realschule“ geändert, sodass
ab dem 1. August 2025 die Schulbe-
zeichnungwie folgt lautet:
Kopernikus-Realschule
Städtische Realschule
Immigrather Straße61
40764 Langenfeld

NeuerName für
Kopernikus-Schule

INFO

Die Prisma-Schule soll im hinteren Bereich durch zwei dreigeschossige Bauten erweitert werden. FOTO: RALPHMATZERATH
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